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Bekanntmachung.
Uetf die im Reichsgesetzblatt Nr . 5626 veröffentlichte

Belannttnachung, betreffend die Regelung des Verkehrs mit
Kraftfahrzeugen vom 18. Dezember d. Is . mache ich auf¬
merksam.

Diese Bekanntmachung gibt den Landespolizeibehörden
di« Möglichkeit, auch für Personenkraftfahrzeuge unter be-
wmmtcn Voraussetzungen und in gewissem Umfange Be-

. Peking von der Vorschrift des 8 3 , Abs. 2 der Bundes-
k satsverordnung vom 3. Februar 1910/21. Juni 1913 zu
r Mähren . Zu ihrer Ausführung bemerke ich folgendes:

1. Nach den bisherigen Vorschriften dürfen Personen-
ff tzvastfahrzeuge nur dann zum Verkehr zugelassen werden,

wenn ihre Radkränze mit Gummi oder einem anderen
elastischen Stoffe „bereift" sind. Räder mit nicht elastischer
Bereifung, zu denen auch die sogenannten elastischen oder
federnden Räder gehören, durften danach bisher nicht ver¬
wendet werden. Die Aufrechterhaltung des Verkehrs der
hiernach zugelassenen Fahrzeuge stößt mehr und mehr auf
ernste Schwierigkeiten dadurch, daß die Heeresverwaltung
Gummi zum Ersatz für abgängige Radbereifungen nicht mehr
tn dem erforderlichen Umfange abgeben kann, und ander¬
wette elastifche Stoffe nicht genügend vorhanden sind. Um
den Verkehr derjenigen Personenkrastfahrzeuge , für deren
Zulassung ein öffentliches Bedürfnis vorliegt , nicht all¬
mählich zum Erliegen kommen zu lassen, sollen deshalb bis
auf weiteres auch Räder mit nichtelastischer Bereifung zu-
gelassen werden dürfen. Dies findet Anwendung auf die im
öffentlichen Interesse unentbehrlichen Kraftdroschken, auf
Fahrzeuge, die zugelassen sind für Beamte , Aerzte, Tier¬
ärzte, ferner für Betriebe , deren Ausübung im öffentlichen
Interesse liegt , wie z. B . solche, die wichtige Aufträge
für die Heeres- und Marineverwaltung auszuführen haben,
Kr große Gruben - und Hüttenwerke oder ähnliche Betriebe
der Großindustrie mit weit auseinanderliegenden Betriebs-
stätten, für Ueberlandzentralen , besonders ausgedehnte land¬
wirtschaftliche Betriebe usw.

2. Die Befieiung von der Vorschrift des 8 3 , Ws . 2
0. a. O. soll zwar nach der Absicht der Bundesr--, "̂
kanntmachungin erster Linie für solche Personenkraftsahr-
«euge erfolgen , die zurzeit zum Verkehr bereits zugelassen
sind; sie ist aber auch für solche Fahrzeuge nicht ausge¬
schlossen, die bisher überhaupt noch nicht oder nicht wieder
zugelassen waren . Hieraus ist aber nicht zu folgern , daß
Fahrzeuge der letzteren Art von jetzt ab lediglich deshalb
zugelassen werden können, weil sie mit nichtelastischer Be¬
reifung versehen sind oder nach der Absicht des Antrag¬
kellers versehen werden sollen . Im Gegenteil gelten wegen
der Knappheit der meisten Betriebsstoffe (Treiböl , Schmier-
K usw.) für Personenkrastfahrzeuge aller Art nach wie vor
die Besttmmungen der Bundesratsverordnung von 25
Februar 1915; für die Zulassung bleibt also das Vorhan¬
densein eines dringenden öffentlichen Bedürfnisses erforder¬
lich. Die neue Vorschrift soll hinsichtlich der zurzeit nicht
im Vorkehr befindlichen Fahrzeuge nur insofern eine Erleich¬
terung gewähren , als sie die Möglichkeit bietet, auch solche
Fahrzeuge zuzulassen, die trotz des Vorhandenseins eines
öffentlichen Bedürfnisses bisher wegen der großen Zahl
dringlicherer Anträge nicht berücksichtigt werden konnten.

3. Voraussetzung für die Besteiung von der Vorschrift
§ 3, Ws . 2 der Bundesratsverordnung vom 3. Febr.

*910/21. Juni 1913 ist, daß Räder benutzt werden, deren
Elan von dem Herrn Reichskanzler als zulässig erklärt
^vrden ist. Fahrzeuge mit Rädern anderer Bauart dürfen

Wcht zugelassen werden. Die Entscheidung darüber, ob
«ne Radbauart zulässig ist, trifft der Herr Reichskanzler
«lf Antrag . Anträge dieser Art sind mir vorzulegen.

4. Die Fahrgeschwindigkeit von Kraftfahrzeugen mit
NMelastisch bereisten Rädern darf in keinem Falle , auch
Mt außerhalb der im Zusammenhänge gebauten Ort-
nhosten, 25 Klm. in der Stunde überschreiten; dagegen
«nn sie nach Bedarf auf ein geringeres Maß festgesetzt
^wden. Die Landespolizetbehörden haben für jedes der-
^t 'ge Fahrzeug zu prüfen, welche Höchstgeschwindigkeitnach
«age der Verhältnisse festzusetzen ist. Die Festsetzung wird
n °re Zulassungsbescheinigung eingetragen.

Dillenburg , den 20. Januar 1917.
Ter Landratsamtsvenocrlter.

Jnvalidenvers.-Veitragrmarkeu.
^ Zur Invaliden - und Hinterbliebenenversicheruug ftnö für
«fichaftigungszeiten nach dem 1. Januar 1917 nur Bei-
Essmarken neuer Art  zu verwenden.
•n* v Verwendung der bisherigen Wochenbeiträge für Zeiten

ry dem 1. Januar 1917 kann nicht nur Belästigungen, sondern
"rer Umständen auch Bestrafung der betreffenden Arbeitgeber

zur Folge haben.
Dillenburg , den 26. Januar 1917.

Der Vorsitzende des Versicherungsamt!».

Hleinkinüerpflege.
Der durch meine Bekanntmachung vom 19. ds. Mts.
■'!reisblatt Nr. 19 — auf Sonntag , den 28. ds. Mtsl,

B ” ' 5 Uhr , in den Kreishaussaal anberaumte Bortrag
kun„ ?̂ ^9Urrge und Kleinkinderpflege fällt wegen Erkran-
licfctr,* Herrn Kgl. Kreisarztes ans und wird vorauS-

Sonntag , den 4. Februar stattfinden . Näheres
noch bekanntgegeben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts-
Bekanntmachung.

Dillenburg . den 27. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Samstag, oen 27 Januar £917. 71  Jahraang
Die Universitäts - Frauenklinik in Marburg

nimmt Kranke unter folgenden Bedingungen aus:
1. Klasse: (Einzelzimmer ) täglich 9 Mk., 2. Klasse: (Zimmer

vfit 2 Betten ) täglich 5 Mk., 3. Klasse: (Zimmer mit 3 oder
mehreren Betten) täglich 2 Mk.

Die öffentliche Sprechstunde  findet unentgeltlich
Wochentags von 1I2\2~ 1I2\  Uhr statt.

Unbemittelte schwangere Frauen und Mäd¬
chen  finden vom 6. Monat ab jederzeit, ebenso bei der Ent¬
bindung freie Aufnahme.

Dillenburg , den 24. Januar 1917.
Der LandratsamtSderwatter.

Nichtamtlicher Ccil.
llnserm Hälfet!

Zum Geburtstage , am 27 . Januar 1917.
Noch!hält der Winter streng in Banden
den stillen Wald , die weilen Au 'n;
er überhängt mit Schneegnstlanden
Parkgitterwerk und Heckenzaun;
es rütteln seine wilden Winde
in arger Lust an Tor und Haus,
und hilfeheischend streckt die Linde
die blattberaubten Aeste aus!
Doch härter als der rauhe Winter
umbraust die Herzen Not und (Streit;
denn noch durchtobt ein grimmgesinnter
Vernichtungsdrang die bange Zeit;
ob auch in ungezählten Kämpfen
gesiegt das tapste deutsche Blut:
Noch läßt sich bannen nicht und dämpfen
der Unterleg 'nen blinde Wut.
Die Hand, die ehrlich du geboten,
bestärkt nur ihren Würgerwahn;
sie schmähen deine Friedensnoten
und stürmen fort auf grauser Bahn!
Doch klar ward so der Welt verkündigt,
o hehrer Kaiser, wer allein
am Glück der Völker sich versündigt —
Rocht, Kraft und Menschlichkeit sind dein!
Drum freudigernst voll festen Mute«
grüßt dich der Treue Herzensschlag
aus allen Stämmen deutschen Blutes
an deines Lebens Werderag ! . . .
Die Mörser mögen weiter grollen,
in Morgenrot und Wendgrau 'n:
Ein einig Volkvon Brüdern , wollen
wir auf den höchsten Gott vertrauen!
Und überschauert herbe Trauer
uns auch bei solchem Rülischwur,
so schließt doch fester nur die Mauer
sich um Alldeutschlands Heimatflur . . .
Schon blüh'n uns neue Siegesreiser,
was Britenbosheit auch ersann:
Ein Volk, ein Reich- ein deutscher Kaiser
bleibt unser Hort ! . . . Mit Gott voran ! . . .

Alwin Römer.

Der Kaiser.
_ __ _ Von Professor Dr . Nckeleh.

Auf ihn sind heute die Blicke aller gerichtet. Dankbar
gedenken sie der Art, wie er in langer Friedenszeit die Ent¬
wicklung unseres Volkslebens so zu leiten gesucht und ge¬
wußt hat, daß es in seinem Glück und in seinem Aufschwung
Gegenstand glühendsten Hasses, unstillbaren Neides für die
Nachbarvölker — England voran — geworden ist. Dank¬
bar gedenken wir es ihm auch, wie er in großer , entschei¬
dungsreicher Schicksalsstunde, als es um Sein und Nicht¬
sein ging , den mancherlei Parteien , die es in nnserem
Volke gibt, das gewalttge Wort zuzurufen verstand, das
sie einte und auf Tod und Leben bis heute und bis zu
einem glücklichen, ehrenvollen Frieden zusammengeschweißt
hat. Dankbar sind wir ihm gerade in den letzten Wochen
dafür geworden, daß er in unmißverständlicher Weise in
einem Augenblick, wo unser Volk auf der Höhe kriegerischen
Erfolges steht, den Feinden die Hand zum Frieden und
zur Versöhnung zu reichen sich bereit zeigte ; er hat da¬
durch Mt nicht wegznttlgender Tat es in das Buch der
Geschichte eingeschrieben, daß Deutschland in diesem Kriege
sich nicht von „Erobernngslnst hat treiben lassen", sondern
daß es in den Krieg zog und ihn durchhalten wird bis
ans Ende, „beseelt von dem unbeugsamen Willen , den Platz
zu bewahren, auf den Gott uns gestellt hat, uns und alle
kommenden Geschlechter". Das war groß und eines «roßen
Kaisers würdig.

Was ihn in diesern schweren Menfchheitsringen der.Gegen¬
wart dauernd beseelt und was dann in solchen bedeutsamen
Schritten , wie der vom 12. Dezember es war, zur Er¬
scheinung koimnt, das ist sein tiefes , unsagbar tiefes Verant¬
wortungsgefühl . das bei ihm so deutlich und so kräftig
ausgebildet ist, wie selten wohl bei einem kriegführenden
Monarchen . . . die Verantwortung für jeden Tag, um
den das furchtbare Blutvergießen könnte gekürzt werden . . .
die Verantwortung fiir all die schweren, harten , grausigen
Mittel , die ein Krieg in Anwendung bringen läßt . . . .
die Verantwortung für die Ströme der Tränen und für die
Berge von Sorgen , die durch den Krieg in unserm Land
und mehr wohl noch in Feindesland erstehen. Wie lastet
das alles auf dem Kaiser?

Nun verstehen wir auch seinen starken Zorn, der un-

verschleiert, urdentsch, mit elementarer Wucht aus dem Er¬
laß herauszulesen ist, mit dem er seinem Volke die durch
die Antwort der Feinde gegebene Zerscheiterung seines Frie¬
densangebots kundtat. Er hat damit , wie schon so oft,
das Wort gettoffen , das unser aller eigenstes Empfinden,
unser aller Stimmung angesichts dieser schnöden Ableh-
nung ausdrückt. Er ist der Dolmetsch der Gefühle seines
Volkes wieder einmal meisterhaft gewesen.

Auch darin stellt der Kaiser echt deutsche Art und
deutsches Wesen dar, daß er auch tn dieser wilden , harten
Zeit nicht die edlen, menschlichen Charaktereigenschaften der
Großherzigkeit und der Ritterlichkeit aus der Bölkerbehand-
lung, aus dem Umgang der feindlichen Nationen Mteinander
will ausgettlgt und fortgeschoben sehen. Es wird das seinen
Namen im Buch der Geschichte groß dastehen lassen, wenn
auch jetzt viefleicht Feinde , die kleiner denken wie er, daraus
meinen, Augenbltcksnutzen und Vorteil für ihre Sache ziehen
zu können. Im Urteil späterer Generationen und edlerer
Nattonen Europas wird gerade hierdurch unser Kaiser groß
dastehen.

Heute zu seinem Geburtstage steht ein treues Volk mit
seinen treuen Wünschen hinter ihin. Es wünscht ihm, fest¬
zubleiben und durchzuhalten buchstäblich einer „Welt " von
Feinden gegenüber. Kaum jemand wird jetzt in der Welt
von so vielen , die sich gegen ihn verschworen haben, so ge¬
haßt wie er. Wer kaum jemand hat , seit es Geschichte
gibt, eine welthistorisch so bedeutsame Rolle gehabt, wie
sie ihm zugefallen ist, und kaum jemand hat seine Auf¬
gabe so ernst, so tief, so verantwortungsvoll erkannt, und zu
lösen gesucht, wie er. Das Vertrauen , nfit dem sein Volk
ihn in sein neues Lebensjahr begleitet , klingt ihm in dem
Rufe zu:

Heil Kaiser dir!

Protektor : Seine Majestät der Kaiser und
König.

Natio na lstiftu ng für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

+ * t Aufruf!
Ter Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers fällt zum

dritten Male tn ernste Kriegszeit . Unsere Feinde haben
es nunmehr klar ausgesprochen, sie planen die Zertrüm¬
merung des Deutschen Reiches und seiner Verbündeten.
Neue Opfer gilt es zu bringen , von neuem die Dankbarkeit
zu beweisen für die, die ihr Leben dahingaben , um die
schändlichen Pläne unserer Feinde zu schänden zu machen.
Zeigen wir diese Dankbarkeit, die wir an ihnen selbst nicht
mehr erweisen können, und ehren wir ihr Andenken dadurch
daß wir ihre Hinterbliebenen vor Sorge und Not bewahren.
Die „Nationalstistung ", deren Schirmherrschaft Seine Maje¬
stät der Kaiser übernommen hat, ist gegründet worden, um
neben dem Reiche für die Hinterbfiebenen unserer gefal¬
lenen Helden zu sorgen. Keine schönere Gabe können wir
nnserm Kaiser an seinem Geburtstage darbringen , als un¬
sere Spenden für dle Htntevbliebenen derer, die für das
Vaterland gestorben sind. Daher gebt am Geburtstage
unseres Kaisers freudigen Herzens und voll Dankbarkeit Eure
Gaben der „Nationalsttstung ". Ihr erfüllt damit eine hei¬
lige vaterländische Pfitcht gegen unsere gefaflenea Brüder
und gegen die, die für das Vaterland ihr Teuerstes ver¬
loren haben. Jede , auch die kleinste Spende trägt dazu
bei, der „Nattonalsttfiung " die Durchführung ihrer großen
und schönen Ausgabe zu ermöglichen.

Die Geschästsstefle der „Nationalsttstung " befindet sich
Berlin N.W., Alsensttaße 11.

Postscheck-Konto : Berlin Nr . 16 498.
Das P r ä s i d i u m.

Dr » T « s » sr »» » r4tzr» .
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 26. Jan . (28.®. Antttich.»
westlicher llriegrschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen.
Aüf dern Westufer der Maas stürmten  im Ab¬

schnitt des Generals der Infanterie v. Franyois  unter
dem Befehl des Generalleutnants v. d. Borne  tuest
sülische und badische Regimenter , wirksam unterstützt durch
Arttllerie , Pioniere und Mnenwerfer , die französi¬
schen Gräben bet Höhe 304 in 1600 Meter
Brette.  Im Handgemenge erlitt der Feind -blutige
Verluste  und ließ rund
SOS Gefangene , dabei 12 Offiziere und 10 Maschinen¬

gewehre.
tn unserer Hand. Nachts setzten die Franzosen zum Ge¬
genangriff an, der mißlang.  Südlich der Angrisfs-
stelle führtenUnternehmnugenamTotenMann
und nordöstlich Avocourt zum gewünschten Er¬
gebnis.

Gtstlicher« fiegrschauplatz:
Front de » Generatfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Kämpfe an der Aa  brachten auch gestern den

angroisenden vstpreutzsschen Divisionen vollen Erfolg
durch Besitznahme weiterer russischer Stel¬
lungen  beiderseits des Flusses . 2luf dem Ostufer schei¬
terten starke feindliche Gegenstöße. 500 Mann wurden
eingebracht.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Im Berecker - Gebirge  wurden im C « finu - Ta1
Angriffe mehrerer rumänischer Kompagnien znrückgewiesen.



Front des Generalfeldmarschäk <S '
von Mackensen.

Nichts NeueS.
Mazedonische Front:

Bet Buejuck tas an den Hänger» des  Moglena-
GebirgeS schlugen bulgarische Truppen einen Vorstotz
serbischer Kriäfte ab. '

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Berlin , 36. Jan . abends. (W.B. Amtlich).
Aus dem Westufer der Maas wurden französische,

an der Na russische Gegenangriffe  abgeschlagen.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  36 . Januar . <W.B.) Amtlich wird verlautbart:
GestUcher lkriegrschauplatz:
Am Südflügel der Heeresfront des Generaloberst Erz¬

herzog Joseph wurde im Casinn-Tal ein rumänischer Vorstoß
zurückgeschlagen.

Einer unserer Flieger schoß am 33. dfs. bei »timPolung
e»n rupiiwe? Fcugzeug rm rusrrampr ad.

Sonst bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen nichts
Ikeries.

Italienischer und südöstlicher Kriegrschauplatz: Unverändert.
ver bulgarische amtliche Bericht.

S v si a , 35. Jan . (W.B.) Bericht des Generalstabech
MazedvnischeFront:  Nordwestlich von Bitolia spärliches
Gewehr-, Maschinengewehr- und Artilleriefeuer. Im Mvglena-
Gebiet vereinzelte Kanoneiffchüffe und schwaches Gewehr- und
Maschinengewehrfeuer. Auf dem rechten Wardarufer einzelne
Kanonenschüsse. Auf dem linken Ufer ziemlich lebhaftes Ar-
rilleriefeuer. Ein Annähenmgsverfnch feindlicher Patrouillen
scheuerte in unserem Feuer. Auf den Südabhängen der Bela-
schitza Patrmttllengesechte. Bei dem Bahnhof von Poroj ver¬
suchten starke feindliche Patrouillen vorzugehen, wurden jedoch
durch Gewehr- und Maschinengewehrfeuer Vertrieben. An der
Struma schwache Artillerietätigkeit. Südlich von Serres Pa¬
tron illengesechke. Wirkungsloses feindliches Artilleriefeuer
gegen Jsarcea . Zwei feindliche Monitor« beschossen vom Su-
lina-Arm aus das Torf Prislowa, östlich von Tulcea und
westlich von Aiahmudie. Wir eröffneten Gewehr-, Maschinen¬
gewehr- und Artilleriefeuer gegen die feindlichen Einheiten auf
dem Nordufer des St . Georgs-Arms und zerstreuten sie.

Ver türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinvpel,  36 . Jan . (W.B.) Amtlicher Bericht

des Generalstabes vom 34. Januar : Kaukasusfront:  Auf
dem rechten Flügel wurde der Angriff einer feindlichen Kompag¬
nie gegen unsere Vorposten abgeschlagen. Auf hem linken Flügel
machten wir im Verlaufe eines für uns günstigen Gefechtes
von Aufklärungspatrouillen einige Gefangene. Persische
Front:  Der östlich von Tevlet-Abad zurückgeworfene Feind
setzt seinen Rückzug in Richtung »rordöstlich von Dizabad
und südöstlich von Tula fort. Kein wichtiges Ereignis von den
anderen Fronten.

und im oberen Tvavisxvverail(MPo » und üt der Gegend von
Gör» lebhafter war.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 25. Januar : Nach¬

mittags:  Stach heftiger Beschießung versuchten dre Deuffchen
einen Handstreich gegen unsere Gräben drei Kilometer Möglich
Mm Berrv au Bac. Der Feind ließ Tote auf dem Ge-abe.
Verhältnismäßig ruhige Nacht überall sonst. — Flugwesen:
Leutnant Guhnemer schoß gestern noch ein zweites deutiches
Flugzeug bei dem .Bahnhof von Chaulnes ab. Damit betragt die
Zahl der von thm zerstörten deutschen Maschinen 27. Leutnant .
Mcurteaux schoß am selben Tage sein 17. feindliches Flugzeug !
ab, das bei Parvilters am Boden zerschellte. "Abends.  ,
Nufere Artillerie richtete Zerstörungsfeuer gegen deutsche An- -
lagen und Batterien in der Gegend von Bures (nordöstlich
Lunevilte) und am Hartmannsweilerkopf. Ziemlich lebhafter
Artilleriekampf im oberen Elsaß. Don dem übrigen Frontterl
kein wichtiges Ereignis.

Belgischer Bericht:  An der ganzen Front war das
gegenseitige Geschützfeuer lebhaft. In der ^ nd vou ^ teen-
firaete spielte sich ein heftiger Bombenwerferkampfab.

Englischer Bericht  vom 25. 'Januar : Wir unter¬
nahmen am Mittag in der Nähe von Hulluch ecnen sehr
erfolgreichen Streiszug. 'Es wurden viele Feinde getötet, die
Gräben und Unterstände zerstört und einige ^ Eene ge¬
macht. Unsere Verluste waren vier Verwundete Zwei semd-
Ucbc Angriffe östlich Fauquissart wurden abgeschlagen. Einem
dritten gelang es, unsere Gräben östlich Upern zu erreichen.
Ter Feind wurde aber vertrieben und unsere Stellung wieder
beraestellt. Die feindliche Artillerie war im Abfchnitt von
Ypern besonders tätig . Wir antworteten wirkungsvoll. Wir
unternahmen auch einen erfolgreichen Streifzug gegen feind¬
liche Gräben östlich Reuvllle-St .- Baust. Starke Lufttätig¬
keit auf beiden Seiten . Ein feindliches Flugzeug wurde dura,
unsere Artillerie heruntergeholt, vier andere zerstört, drei
beschädigt zur Landung gezwungen. Drei unferer Flugzeuge
werden vermißt.

Russischer Bericht  vom 25. Januar : An der West¬
front versuchten feindliche Kolonnen »rach
bereitung einen Angriff auf unsere TrM>pe,r nEck des Guts¬
hofes Schmarden und bei dem Rordweftwinrel des Tir . ll
siunpfes, westlich Riga . Sie wnÄen durch unser Feuerin
ihre Ansgangsgräben zurückgetrreben. Hartnäckige Angttne
des Feindes auf unsere Truppen zwischen dem Tirulfumps
und der Ha wurden zunächst durch unser ^ jet a^ * ™'
Dann wurde durch einen stürmischen Gegenangriff eines un erer
tapferen Regimenter ein Hügel im äußersten Osten des Tirul-
sumpfes vom Feinde gesäubert, der nach Süden zuruckgmg.
Oestlich der Aa ergriffen die Unseren dre Offen,ivein  der
Richtung auf das Dorf Kalutzeu. Nachdem die Deut,chen die
Angreifer heMg mit Artilleriefeuer beschossen hatten, Unter¬
nahmen sie einen Gegenangriff und drängten unsere gruppe
eine halbe Werst bis eine Werst nach Norden zuruck. Die er¬
bitterten Kämpfe gehen weiter. 'Gegen 3 Uhr nachmittag--
schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug ab, das in
unseren Stellungen bei dem 'Dorfe Smolno , wchlich Brody
landete. Beim Fall geriet 'das Flugzeug durch Benzine; -
plofion in Brand . Führer und Beobachter, die zu entkommen
versuchten, wurden gefangen genommen. Mit dem Flugzeug
erbeuteten wir zwei Maschinengewehre. — An der rumanffchen
Front keine Veränderung. Im Kaukasus an der ganzen Front
Schneetreiben. - Im Schtvarzen Meer versenkte eine- unserer
Unterscebootc in der Nähe des Bosporus vier Segler und zwang
drei mildere Segelschiffe aus den Strand aufzulaufen, wo sie vom
Sturm in Stücke geschlagen wurden.

'Italienischer Bericht  vonr 25. Januar : In der
Tonalezone (Chamonreatal) ungewöhnlich« Tätigkeitder feind¬
lichen Artillerie, der unsere lebhaft entgegnete. Jfm Pmina-
nrl iAstach) umzingelte eine unserer Abteilungen euren kleinen
feindlichen Posten und nahm ihn gesang-n Auf der ganzen
übriaen Front beschränkten reichliche Schneefalle die Tätigkeit
dor Artillerie ans unterbrochenes Feuer , das im Eisiuontat

ver Urier zur Ser.
Ei » Angriff auf die englische Küste.

Berlin,  26 . Jan . (W.B. Amtl .) In der Nacht dom
25. zum 26. Januar Metzen deutsche leichte Strettkräste in
das englische Küstengewässer südlich Lowe  st oft  vor , um
die früher dort gemeldeten feindlichen Bewachungsfahrzenge
und Vorpostenschiffe anzugreifen. Vom Gegner  wurde
im ganzen abgesuchten Seegebiet nichts gesichtet.  Hier¬
auf wurde der befestigte Platz Soujhwold  auf nahe
Entfernung durch Leuchtgranaten unserer Torpedoboote gut
erhellt und danach unter Artilkeriefeuer genom¬
men.  Treffer wurden beobachtet. Unsere Stveitkräfte , die
auch auf dem Rückmärsche keinen Gegner antrafen , sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

Ter Chef des AKmiralstaSes der Marine.
Die englische Lesart lautet hierzu:
Haag,  26. Jan . (Reuter ). Ein kleines deutscĥ Schiffe

dessen Name noch nicht sestgestellt werden konnte, näherte sich
in der letzten Nacht der Küste von Suffolk und feuerte
einige Granaten ab, von denen nur einzeln«' das Land
erreichten. Verluste wurden nicht verursacht, es wurde nur
unbedeutender Schaden angerichtet.

Kopenhagen,  26 . Jan . (W.B.) Gestern uachnftt-
tag gegen 4 Uhr bemerkte man vom Strande bei Sterchjerg cm
der Westküste Nordjütlanvs » wie ein Dampfer unbe¬
kannter Nationalität  von einem deutschen Untersee¬
boot acht Seemeilen vom Lände entfernt , also außerhalb
der dänischen Hoheitsgrenze, versenkt  wurde . Als der
Dampfer sank, glaubt« nran, zwei Boote lies Dampfers ge¬
sehen zu haben, rn denen sich wahrscheinlich seine Befarmrg
befand. Man hörte später nichts mehr von ihnen. Dias
Wetter war klar, die See ruhige

L o n d o n , 26. Jan . (W.B.) „Daily!MM " schreibt üßW
das letzte Seegefecht: Die solide Bauart der bcu^
sch ctt Ke rstörer  erhellt daraus , "oaß „V 63" über Was¬
ser blteb, obwohl er auf kurze Erttfernung von Geschosse.'
durchbohrt und außerdem gerammt ftwrdrn ist. Das Schiff'
hätte nach allen Regeln untergeheu müssen.

Amsterdam,  26 . Jan . (W.B ) Dem »Mlgenreen
Handelsblad " wird von seinem Korrespondenten tu London
telegraphier ^ er erfahre ans guter Quelle , daß der hol¬
ländische Dainpfer „Ju n o" gesunken  sei.

L o n d o n , 26. Jan : (W.B ) Lloyds meldet den Unter¬
gang  des dänischen Dampfers „Dan ".

Bern,  26 . Jan . (W.B.) Laut Meldungen der fraw-
zösifchen Blätter sind folgende französische Schiffe
versenkt  worden : Der Dreimaster „Procurfeur" (364
Tonnen), die Schooner „B e a u h a r n a i s" (802 Tonnen>
und „L e v n t i n a" (201 Tonnen), der Dampfer „Bi c t o i r e"r
der Dreimaster „Lo uis Josephe" (197 Tonnen) und
das Fischerboot „A u r e l t e". Die Besatzungen find gerettet.
Man befürchtet den Verlust mehrerer überfälliger
Fischdampfer. An der Mündung der Gironde sind zwei
Unterseeboote beim Minenlegen  beobachtet worden. —
Der dänische Schooner „S K. Veter"  ist . gleichfalls ver¬
senkt  worden.
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den Kaiser gerichrer: „Am yeutigett nationalen Festrage
zugleich am Vorabend des schwersten Gntschei-
dungskampfes um die ganze Zukunft unsere,
Landes  Hab« ich die Ehre, Euerer Kaiserlichen und Könitz,
sichen Majestät im Aufträge des versammelten preußisch^
Abgeordnetenhauses di« heißesten Siegeswünsche des treue»
preußischen Volles darzubringen . Einmütig mit Euer«,
Majestät in der Entschlossenheit zum Kampf » wi,
in der Bereitschaft zum Frieden,  ist mit den,
ganzen deutschen auch unser Preußenvolk bereit, das Schirerst,:
noch freudig zu ertragen , um sich von fernem geliebten ttaift«
und König zum vollen Siege  und damit gesicher-
tenFrieden  führen zu lassen. Gott segne Euere NtajefW
im kommenden entscheidungsvollen Lebensjahr.

Der Präsident des preußischen MgeordnetenharkstA:
Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz.

Ehrung Ludendorffs . ~
Berlin,  26 . Jan . (W.B.) Der Kaiser hat dem Gens-!

rak der Infanterie Ludendorff das Verdien st kreuz
sür Kriegshilfsdienst verliehen.

Ehrung der Presse.
Berlin,  26 . Jan (W.B.) Der Kaiser hat dem Bv

sitzendendesVereinsdeutscher Zeiiungsver
keger , Dr . Robert Fab er,  Magdeburg , das
Kreuz 2. Klaffe am weiß-schwarzen Bande verliehen.

Die Kampfe am Rigaer Brückenkopf.
Berlin,  25 . Jan . (W.B.) Die ruffischen Angriffe a»

l»r»gs Januar südwestlich von Riga wurden rasch mtt
machtvollen k>eutfchen Gegenstoß boantwottet. Nachdem
Tauwettsr neueinfetzendem Frost gewichen war, gingen a»
23. Januar um.' 9 Uhr vormittags beiderseit der Aa die beut»
scheu Truppen  nach kurzer wirksamer ArtillerievvrberetH
img auf einer Front von ungefähr 10 Kilometer Breite zu,
Angriff vor. Obwohl der ruffischen Führung dieser Angi
nicht unerwartet kam» waren bereits um Mittag auf
linken und rechten Flügek der Mich der Aa gelegenen An»ttffM
front kleinere Erfolge erzielt. Am Nachmittag gelang es »ach
erneuten Arttllerievorbereitung» in der Mitte entscheidend box,
zustoßen, obwohl die Sturmtruppen stellenweise knietiej i»
bat trotz des Frostes nachgebenden Tirusumpf einsanken. Be.
reit« am Wend des 23. Januars waren beiderseit de» Aa. ^ °ur
Muffes etlva 3 KAometer Gelände gewonnen.  In
Nacht zum 24) Januar gelang es dem rechten Mügel, Sstlb
der Aa weiter Boden zu gewinnen. Ein Ruffennest, das st
in einer Mulde nahe dem östlichen Ende der deutschen Angrts
linie befand und schon am Abend des 23. Januars n« stelv

- war, wurde ausgehoben und 400 Gefangene gemacht. Nach
^ faugenenmrssagehatte der Führer dieser russischen Abteil

den Bataillonsbesehl bekommen, sich zurückzuziehen, dem
indes keine Folge leistete. Er erklärte seinen Leuten^
er sich halten wolle. Als die Raffen sich von den Deuts,
umstellt sahen, schossen sie ihren Führer nkede
Gegen Mittag des 24. JanuaiS waren schon 1100 Gesänge!
und 10 Offiziere eingebracht, 13 Maschinengewehre erbeut,
Auch westlich der Aa waren am Vormittag des 24. Jaumn»
Truppen erheblich vorwärts gekommen.  Der , rößg
Test d es den Rnffen anfangs Januar übcrlaffenen Geländq

fsiern
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ist bereits wieder in deutscher Hand. Die Größe der ruffischch ^
Verluste geht aus den Gefangenenaussagen hervor. Von man.

Im Hauptquartier.
W i c n , 26. Jan . (W.B.) Der K ai fttolr Oester-

reich  ist arm 26. Januar tm deutschen GroMn Hauptquartter
eingetrvffen, um unsern Kaiser anläßlich seines Geburts¬
tages zu beglückwünschen. In Begleimng Kaiser Carls be¬
fand sich der Minister des Aeußern Graf Cz erutn,  wel¬
cher mit dem gleichfalls anwesenden Reichskanzler,  so¬
wie mtt dem, Staatssekretär Zi m me r m a mn im Laufe des
Vormittags konferierte. Um 12-/z Uhr fand eine Früh¬
stücks tafek  statt , an der auch die Kaiserin Auguste
Viktoria , die Prinzen Heinrich und Waldemar von Preu¬
ßen, sowie ein zahlreiches Gefolge tellnahmen . Don den
beiden Monarchen wurden nachstehende Toaste  gehalten:

Kaiser Carl: „Ich habe Wert darauf gelegt, am heuti¬
gen Tage hier zu erscheinen, um Eurer Majestät, meinem
teuren Freund und treuen -Verbündeten , persöullch meine
wärmsten Glückwünsche darzubrtngen . Zum dritten Male
begehen Euere Majestät Ihr GeburtZtagsfest inmitten des
Krieges, den die Feinde uns au 'fgezwungen  haben,
und für dessen Fortsetzung  sie durch die Ablehnung
unseres loyalen Friedensangebotes allein verantwort¬
lich  sind . Euerer Majestät ruhmbedecktesHeer, im Verein
mit meiner und unferer Verbündeten tapferen Armeen hat
mit dem Beistand des Allmächtigen auch seit Jahresfrist wie¬
der reiche Erfolge errungen , die uns mit berechtigtem Stolz,
aber auch mit Zuversicht ichem Vertrauen aus den wetteren
Verlauf der Kämpfe erfüllen . Durchdrungen von dem glei¬
chen Gefühl warmer Freundschaft,  welche Weiland
Seine Majestät, mein erlauchter Großohm, Euerer Majestät
entgegenbrachte, faffe ich meine Wünsche in den Ruf zu¬
sammen: Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König
von Preußen hoch!" ^ m

Kaiser Wilhelm  erwiderte : „Für den heutigen Be¬
such Euerer Majestät, sowie für die mir ausgesprochenen
Wünsche zu meinem Geburtstage spreche ich Euerer Majestät
als teurem Freunde und Verbündeten meinen wärmsten Dank
aus . Die Anwesenheit Euerer Majestät am heutigen Tage
ist für mich ein neuer hehrer Beweis dessen, daß in Freud
und Leid, in schweren Stunden , wie in sonnigen Tagen Eure
Majestät und Euerer Majestät Heer und Volk sich eins
mit mir und meinem Heere und Volk  fühlen tu
dem unerschütrerltchenVorsatz, den gegenwärtigen Krieg mri
oed AUmaJtigen Hilfe zu einem glücklichen, für unsere
Völler gleich segensreichen Ende zu bringen . Die Ableh¬
nung unseres Friedensangebotes wird auf die znrückfallen,
die unser loyales Entgegenkommenschroff zurückgewiesen ha¬
ben. Die ruhmbedeckten Strettkräste Oesterretch-UngarnS
und Deutschlands im Verein mtt ihren Verbündeten werden
unseren Ländern den Frieden erkämpfen,  in dem die
durch Blut und Eisen gchärtrten Freundschaftsbande zwi¬
schen uns und unseren Böllern sich in gemeinsamer FriedenS-
arbeit weiterhin als fest und treu erweisen werden. Beson¬
ders danke ich Euerer Majestät sür die Worte warmen Ge¬
denkens an Weiland Seine Majestät Kaiser Franz Josef,
meinen erlauchten väterlichen Freund . Die Erinnerung an
ihn, den hochseligen Kaiser, möge jetzt und in Zukunst unsere
Freundschaftsgefühle heiligen. Ich faffe  meinen Dank in
den Ruf zusammen: Seine Majestät Kaiser Carl lebe hoch!
Hurra , hurra , Harra !"

Zum Kampfe cntschloffen» »um Frieden bereit.
Berlin,  26 . Jan . (W.B ) Der Präsident de»

Abgeordnetenhauses  hat folgendes Telegramm

chem  Regimentern, die 3000 Mann zähtten, kamen 500 zurück .
EUbvigen waren getötet, verwundet oder gefangen. Dabei Kötber
leist'üen die frühem deutschen Unterstände, ivvrin sich die Ruffq ^ ^
eingenistet hatten, den Betteidigem vorzügliche Dienste. Wi» ^
russische Gefangene erklären, würden ihre eigenen Unterstänb« nehme:
dem Arttlleriefener nicht tm entferntesten so gut standgehallÄ Âusgle
»haben. In den Kämpfen beiderseit der Aa wurden bisher 6e> ^ erj
tan ntlich 14 Offizier«, 1700 Mann zu Gerangenen zeruach keslinni
und 13 Maschinengewehre erbeutet. ;stLu»ig

Marine -Lpferttrg . die N>
Irr Januar -Heft der „Flotte " sprich! Großadmiral  Mtig >

von Koester  sein-M Dankfür  das Ergebnis des Marin« ch»ll-
OPfero.Ms aus . Der Marine -Opfertag hätte ein Ergebni -fönte l
von üÄer fünf Millionen Mark  gebracht . Dies« gab es
selbst die kühnsten Erwartungen Wertreffende Eriolg leg» fanga
ein beredtes Zeugnis ab für die LtebL, die das deutsch« der« P
Volk sÄner Flotte entgegenbringt , die von dem gleiche» str eir
Geiste todesmuttgee Tapferkeit beseelt ist wie uijser sieg Heeru
und rnhmgekrontes Heer. In nie versagender Opfrrfreudh Dochp
keit hatte das ganze, deutsche Voll seine Gaben znm OPfk' j
tag gefvendet.GlettUeitig hatte derLüg denBeweis erbracht,da 'Lvsgle
sich der tzlot t e n - Verein  zu einer starken, 'm\  schlw«! « r fö
sten Anforderungen gewachsenen Orgauiifation herangöbllÄ Nake
hat . Mt treuer Mitarbeit habe» ihm der Flotte nb  u n>  hänge , j
Deutscher Frauen und dttr Vereinigu ng Deut«  genden
scher Wärinsverein .e, zur Sette gestanden. — Boi sonberv
den Gelbem sind an dis Kaiserliche Marine zZnächft üb« dem Zr
wiesen worden : Millionen Mark an die Michs-Mari « *n I »!
Stiftung als b«sondere Spend» des Deutscher: Flotten Der «urspa
eins sür die Hinterrbliebene»  der im Kriege gefa D
leneir Kämpfer der Kaiserlichen. Marine , 1 Million Atat ^
an die Rentenanstalt des Wters - und Jn «rlideicheimSl  M
Cckernförde für die Lriegsinvaliden  der Marine . . Ae

Abkomm«« betr. sranzöff.schc nnd dc'ffsche Aricgch {
gesangene. '

Berlin,  26 . Jan . Bor einiger ZÄt ist zwische». d« .
deutschen und französischen Regierung «in Abkommen jp
troffen, wonach jeder in Deutschland resindlsche gefa»
gene Franzose  aus Frankreichs oder der Schweiz hängj
chcntlich 2 Kilogramm Brot in Sammelserdunge -i. erhÄ ü
Als Gegenleistung hat die französisch« Regierung rimnal « der Rj,h
Erhöhung der täglichen Brotration für die gesungene
Deutschen  in Frankreich auf 690 Gramm zugefiand Aktes d«
und ferner die Genehmigung erteilt , daß deutsthcrseits QC6e

an

in Frankreich befindlichen Gefangenen mit Zusatz na?
rung , Bekleidungsstücken  und sonstigen L.ebesgo"
in Sammelsendungen versorgt werden können. — Ersreulick
weise fiel der Abschluß dieses Abkommens mit dem
Bolksspende für die deutschen Kriegs - »»
Zivilgefangenen  zusammen, die bekanntlich das auh
ordentlich hohe Ergebnis von über zwölfeinhalb M
erbracht hat. Die Bolksspende ermöglichte eine gnsfcüflH
Organisation dieses Liebesdienstes. Zur Erledigung
Arbeit wurde in Bern unter dem Namen „Hilftzdienst
die Kriegs- und Zivilgefangenen in Frankreich" eine 3M|
errichtet, die in ganz kurzer Zeit die Vorarbeiten
ttgte und mtt dem B -rsand beginnen konnte. Bon der B«
Stelle werden monatlich  sür über Mk. 100 000 Zu,
Nahrungsmittel an die Gefangenen in Fran ^ri
geschickt. Auch die Neuausstattung der Zivilgefangt-
deren Bekleidung infolge der langjährigen Gesänge
außerordentlich gelitten hat, wird von dieser Stelle
werkstelligt. Der Hauptarbcitsausschutz der BolkSsper.i
sür die Neueinkleidung der Zivilgefangenen mtt Au
Mänteln , Hüten, Stiefeln und Unterwäsche den Betrag.
Mk, 200 000 zur Verfügung gestellt. — Jeder , der sein
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»u der Volksspende berge tragen har und noch beilragen
>, kann mit Genugtuung auf seine Mitwirkring bet diesem

! ^ ĵ Migen AebeSwerk zuräckb lieben.

E«r Bildungshaushalt des preußischen Staates.
Der „Haushalt des Ministeriumsdergeistlichen

Unterrichtsangelegenheiten cnjL
nungsjaHr 1917" sieht einen Zuschuß von

das Rech-
Millionen

n Bvv-
Sver-

das Elementarunterrichtswesen 176,2
und Wissenschaft 8,7 Mill . Tie Minderauögaben betreffen

esondere die Aufwendungen für Bauten und Ausstat-
nngen. Bei den übrigen Posten sind den Bsdürsnifseu ent-

' >nde Erhöhungen eingetreten. So werden für das
ailwesen 390 060 Mk., für die höheren Schulen 140 000

für die Lehrerbildungsanstalten 66 000 Mk., für die
Schulaufsicht 50 000 Mk., als Staatsbeiträge zur Lehrer¬
besoldung 500 000 Mk. und für Lehrerwitwen und -Waisen
317  000 Mk . mehr verlangt . — Wichtige Neuerungen sieht

Haushalt nicht vor. Die Umbildung der Lehrerbildungs-
' ften wird weitergeführt , und eine größere Anzahl von

indlichen höheren Schulen soll eine staatliche Unter-
v„rtg erhalten . Der Krieg hat den Gang der preutzischen

Schulmaschine in geldlicher Beziehung bisher nicht beein-
^gchrigt, er hat nur die in den Jahren vor dem Kriege
bn Gange 'befindlich? lebhafte Ausdehnung und Ausgestal¬
tung des Unterrichtswesens einstweilen unterbunden . Die
ordentlichen Ausgaoen im Gebiet des Kultusministeriums

sich von 1909 bis 1914 um 82 Mill . gesteigert, diehatten
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Ausgaben für das Volksschulwesenim besonderen um 50
Mll., von 105,3 auf 155,1 Millionen . .— So schmerzlich
die Stockung in der Weiterentwickelungdes öffentlichen Bil-
- - ,swesens im einzelnen gefühlt wird , so dankbar empftn-

es doch alle Beteiligten , datz der Staat auch während
Weltkrieges in der Lage ist, seine Erziehungspflichten

trzt zu erfüllen . Wenn heute eine Zeit zum Feste-
n wäre, so könnte übrigens das preußische Kultus¬

ministerium  sein hundertjähriges Bestehen
{eiern; es wurde am 3. November 1817 durch königi. Ber¬

gung vom Ministerium des Innern abgezweigt und dem
Minister Freiherrn v. Altenstein unterstellt.

Die preußische Wahlreformvorlage.
Der Regierung ist es ernst mit ihrem Versprechen einer

läßen Wahlreform in Preußen . In der Staatshaus¬
halts kv-lmnissirn des Abgeordnetenhauses, die gegenwärtig
de» Etat berät , erklärte der Minister des Innern v. Loe-
bekl,  in Bezug auf das Wahlrecht  könne er Einzel¬
heiten nicht nrttteilen, auch nicht in Bezug auf die Re¬
form des Herrenhauses, 'lieber diese Angelegenheit
müsse später im Anschluß an den in Vorbereitungbe-
fiRdlichen Gesetzentwurf  gesprochen werden.

Der österreichisch-ungarische Ausgleich,
der soeben zustande kam, ist eine Tat , die einem Siege
z-cich zu achten ist, denn es ist damft nach langem und nicht
immer leichten Verhandlungen die Vorbedingung für die
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu treffenden
und darüber hinaus für die mitteleuropäischen
wirtschaftlichen Abmachungen  erfüllt worden.
GaS dem Grasen Stürgkh nicht gelang, was Ernst von
Kütber zu Falle brachte, worüber Herr v. Spitzmüller jiitf
de« Woge zur Ministerpräftdentscha.t strauchelte, ist end-
, dem Grafen Clam - Martinitz  g glückt: das Einver¬
nehmen mit der Regierung des Gra,en Tisza  über den

' lleich zustande zu bringen . — Nach dielen Kämpfen war
, erste Ausgleich im Jahre 1867 zustandegekonrmen. Er
Veslimmte, daß den beiden Staaten bei aller sonstigen Selbst-
Mnoigk.it dir Vertretupg nach außen , das Heer und
di- N a t i o n a l b a n k gemeinsam  sein sollen. Gleich-
jeiüg wurde aus den beiden Staaten ein gemeinsames
" «tl - und Handelsgebiet  gemacht . Der Ausgleich

Ute von 19 zu 10 Jahren erneuert werden. In Ungarn
es neben der herrschenden liberalen Partei , die von An-
>an aus dem Boden des Ausgleichs stand, mehrere an-
Part .ien, die als Gegner des Ausgleichs insbesondere

eine eigene Nationa .bank, für ein eigenes ungarisches
m,  und für ein getrenntes ungarisches Zollgebiet kämpfen,
voch vermochte die Koa.ition der ausglriichsfeindlichenPar-

die für einige Jahre zur Herrschaft kamen, weder den
»usg.eü:) selbst, noch die ihm zugrunde li .gende Idee aus

HW/Welt zu schaffen, und die jetzt herrschende natio¬
nale Arbeitspartei  ist wieder eine unbedingte An-
Vlî erin des die Großmachtsüe.'lnng der Monarchie verbür-
» ^ en Ausgleichs. Wenn jetzt der Ausgleich nicht ans 10,
^KWSern aus 20 Jahre abgeschlossen wurde, so geschah es zu
W» Zweck, feste wirtschaftliche Zustände aus längere Dauer

Interesse des wirtschaftlichen Aufbaues von Mittel-
«urspa zu schaffen.

äcgS-

;eims « Eine Polen -Demonstration.
lxim- 23- Jan- (W.B.) Funkspruch von dem

des W.B. Beier 3000 polntsch - ame^
»^ «» Iche Männer und Frauen nahmen an einer vom pol-

*1 nEonnte - verausta .t-ten Massenversammlung
:mm  8* ‘in-J l Wiederherstellungeines unabhängigen Kö¬
ge fa « ^ °' en tei1' E>i« Versammlung nahm eine Ent-
vejz v- ^ .Anerkennung der Unab-

erhäl Li0 ^ ENsdurchdie  M .ttclmächte nach ihrem
«mal di der Rußland für den ersten enffcheidenden Schritt in_ä I iNI .ntuno aus eine pnSvn'i +i^ x„_urt ot -er « ir, . , " '***• cuqujeiu€noen Lcyritt tn
^gene  r ^ ' -ytung aus eineendgü .tige Lösung der polnischen Frage*_ dre Bedeutung und smirtHniw x- °

5der Mi
Werzem

besgab̂ Arka'

zesiand« E ^ rveutung und Wichtigkeft des denkwürdigen
Zelts d>di, Mittelmächte vom 5. N.vrmber 1916 anerkennt und

nah Ktaesŝ ^ ugung ausdrückt, daß ein unabhängtger polnischer
-gab« e r n e s d a u e r n d e n F r ie d e n s in

rtz

rruttchMvL^ ^ ^n^ rde. Die Erklärung erhebt 'Einspruch.
dem - SSe li 1 f * rer  AMiert -n vom 10. Januar davon die_ «er, 'han  Voten nn .. . ..^olen an Rußland zurückgegeben und seine

. unst von den Launen desselben Zaren
'°len werden solle, der vor einigen
'lker,.» ®J“‘9i 1n 9bersäte und Zehntausende«. ung nach Slbirien verbannte.

a b -
Jahren

seiner Be-
«„ . > . . - - - Polen müsse frei und

»en ^ ^ »̂4 untertan keiner anderen Regierung als der
IW » n » m 1 sein eigenes Geschick. Die Versammlungan Wilson die ^Bitte,  gst ^e» de«- am -^ kani- nal d- NtenMe"

fchrn Ueberlieferung sofort Schrine in der Richtung aus A « -
erkennung  des Königreichs Polen durch die Vereinig¬
ten Staaten zu unternehmen . Unter den Rednern befand
sich der Jrensührer  und Richter <rm obersten Gerichts¬
hof Cehalan, der erklärte , es würde niemals Freiheit in
Westeuropa geben, bis Irland seine Unabhängig¬
keit  gewonnen , keine Freiheit in Osteuropa, bis die Unab¬
hängigkeit Polens wiederhergestellt sei. England  uit ’b
Rußland  würden eine Gefahr für die Zivili¬
sation  sein , wenn ihnen gestattet würde, in diesem Kriege
endgültig ,zn triumphieren . Die Versammelten brachten
15 000 Dollars für den Polen -Hilfsfonds auf.

Aus England.
A m ste r d a m , Al. Jan . (T.lh ) Eine anrtiiche eng¬

lische Mtteilnng über eine in L o n d o n von -England , Frank¬
reich und Italien am vorigen Dienstag abgehaltene Kon¬
ferenz  der dortigen Vertreter gibt an , daß die g e m e i n -
same Flottenpolitik im Mittelmeer  den Ge¬
genstand der Verhandlungen bildete. Die Ergebnisse seien
befriedigend. Es sei nicht nur die etgentliche Flottentätig-
keit erörtert worden, sondern auch, die Verwendung von
Handelsschiffen, die Aufsicht über die Fahrstraßen und an¬
dere verwandte Angelegenheiten.

Immer den Mund voll '.
Zürich,  26 . Jan . Me der Tagesanzeiger indirekt

aus London meldet, hielt das Mtglied des Kabinetts,
Chamberiatn, vor Vertretern der Cfth eine Rede über
die Kriegsdauer , in der er erklärte, die nächsten Wochen
würden entscheiden, ob die Entente den Sieg im kommen¬
den Frühjahr gewinne, oder ob ejn vierter KriegS-
winter (!) durchgemacht werden müsse. (Unser Schwert
Wird hoffentlich die richtige Entscheidung geben.)

Englische Werbearbeit in Amerika.
Newhork,  26 . Jan . (W.B.) Das Haupt der eng¬

lischen Werbetätigkeit, der Geheime Staatsrat Sir Gilbert
Parker , der von London aus während der letzten zwei Jahre
Millionen von Flugblättern,  die über di« Sache
der,Verbandsmächte  Aufklärung bringen sollten, an
hervorragende Persönlichkeiten in den ganzen Vereinigten
Staaten verschickt hat , ist gestern eingetrosfen. Die Ver¬
legung von Parkers Hauptguartier nach Amerika wird als
hochbedeutsam  angesehen und für ein Anzeichen dafür
gehalten, daß das Interesse für die Sache der
Verbandsmächte Nachlasse und die größten An¬
strengungen  gemacht werden müßten, es rege zu erhalten.
Die englischen Arbeiter gegen KrieSeusverhan- lunge».

London,  26 . Jan . (W.B.) Reutermekdung. Der
Kongreß der Arbeiterpartei  in Manchester ent¬
schied mit 1498 000 gegen 699 000 Stimmen dagegen, daß
gleichzeitig mit der Friedenskonferenz ein internationaler
Sozialiftenkongretz abgehalten werden soll. Der Kongreß
nahm mit 1036 000 Stimmen gegen 484 000 Stimmen den
Vorschlag, eine Arbeiterkonferenz der A.lUerten abzhulteu,
an ; außerdem verwarf der Kongreß  mit 1697 000
gegen 302000 Stimmen eine Resolution , in der sofortige
Frtedensvorschlägv  verlangt werden.

Wovon fie reden.
A m ste r d a m , 26. Jan . (WB .) In einer Unterredung

zwischen Lloyd George  und einem australischen Korre¬
spondenten über den bevorstehenden Reichskriegsrat
fragte einem hiesigen Blatte zufolge der Korrespondent, ob
auch über die Zukunft der deutschen Kolonien
verhandelt werden solle. Lloyd George antwortete daraus»
das sei eine auf der Hand liegende Frage , aber es gäbe
zahlreiche ebenso wichtig« Fragen . Es solle über alle schivie-
rigen Fragen , die mit dem Frieden  zufammenhängen,
Beschluß gefaßt werden. Die Kriegspolitik des Reiches werde
deutlich umschrieben werden. Außerdem würden wichtige
Fragen zur Erledigung gelangen, die er „B o r b e r e i t u n g
auf den Frieden"  nenne , wie die Demobilisierung und
Auswanderung nach anderen Teilen des Reiches, und die
Unterbringung von Soldaten in Handel und Industrie.

Was sie dringend gebrauchen,
London, 26.  Jan . (W.B(> Die Regierung beschloß

bio militärische Beurlaubung  für bestlmmte Klas'en von
Bergleuten  sofort aufzuheben, weil die Armee drin¬
gend Soldaten gebrauche  und der Rückgang der
Kohlenausfuhr einen sparsameren V -rbrauch von Kohlen
in England bei Einschränkung der Berriebe erlaube. Ferner
wurde die Beurlaubung von 30000 Landarbeitern  auf¬
gehoben. (Mit den ausposaunten vorhandenen Millionen-
Reserven mutz es wohl nicht ganz stimmen.)

Aus der frauzbsischeu Kammer.
Genf,  26 . Jan . Die Kammergruppen der Sozia¬

listen  vereinigten sich, laut Matin , neuerlich zur Stel¬
lungnahme in der Frage der Kriegsziele der Ver¬
bündeten.

Rumäuische Flüchtliuge.
- u. - ckholm,  26 . Jan . (T .u.) Die Petersburger Nv-

Wremia erfährt vm rumänischen Flüchtlingen, die aus
unö  Bessarabren in Petersburg angekommen

über die trostlosen Zustände in Jassy.  Die
ganze Bevölkerung der noch nicht okkupierten rumänischen

überschwemme in weitem Flüchtlingsstrom Fasst),
infolgedessen habe Jassy einen ungeheuren Mrnschenzuwachs
»A^ ^ n. sodaß die Bevülkerungszahl um das Zehnfache ge¬
stiegen ist. Um 8 Uhr abends herrscht tiefe Finsternis tn
den Straßen . Aller Verkehr ist eingestellt, nur Patrouillen
bilden das einzige Leben. Die Lebensmittelpreike
seren ins fabelhafte gestiegen. Die Not in Jassh habe
den äußersten Höhepunkt erreicht. Zehntausende von Flücht¬
lingen aus der Dobrudscha und Bukarest leben ausschließ¬
lich auf Staatskosten.

Innere russische Krisis.
fi„™ß. UiLCn ? ' r26-  Der „©urttere " meldet aus Peters-
7 x ^ / - ^ x/EEntritt der russischen Sem st wo ver¬

bände (stadtwerbande ) ist durch ministerielle Entschlie-
& tom 17. Januar abermalsverboten.  Die Rach-

Erweckte große Beunruhigung  in allen Schich-
kf,r Gesell )chaft, ebenso wie die weitere Nachricht des

Früchte von einer angeblichen Räu¬
mung  O stg a l i z j e n s. Man forderte die Rcgieruna
QU'm 6 ne ^rsbezügliche Erklärung abzugeben.

Genf,  26. Jan . Ter Pariser Korrespondent des „Jour-

Das konzentrierte Licnt nterfret seinem  Blotte daß die Entente - ^ent

regierungen ihre «efürchtuugeu über dt « <« « «« *
russische Krisis  in Petersburg in diplmnatischer Form
zum Ausdruck brachten.

Angst vor Kriegsgegnern.
Bon derttalienischen Grenze,  26 . Jan . Der

„Popolo d'Jtalia " knüpft an die Nachricht, daß Gtoltttt
am Mittwoch tn Rom eingetroffen sei und dort einige Tagt
zu bleiben gedenke, eindringliche Warnungen vor neue»
deutschfreundlichen Umtrieben  in Italien . An»
Turin wird dem Blatt geschrieben, man brauche sich keiner
Täuschung darüber hinzugeben, daß landesverrä-
terische Dinge km Gange seien  und daß die An¬
hänger Gtolittis wieder versuchen würden , im Lande Un¬
einigkeit zu stiften und die Kriegsführung zu schä¬
digen.

Amerikanische Munition.
London,  23 . Jan . (W.B.) Der „Daily Telegraptz"

meldet aus Newhork vom 22. Januar : Marinesekretär Da¬
niels hat eine sehr ungünstige Krfttk über tn Amerika her-
gestellte Munftion geübt. Bei einer Prüfung von 14zölll-
gen Geschossen aus den Werken der Bethlehem Steel Co.
enffprachen nur 8,8 Prozent den Anforderungen , von den«»
der Crucible Steel Co. 37,7 Prozent , und von denen der
Midvale Co. 73 Prozent . Von den Fabrikanten sagte der
Marine -Unterstaatssekretär, sie stellten den Gewi nn über
dxn Patriotismus.

Internierte kranke Offiziere von Freund und Feiud.
Konstanz,  26 . Jan . (W.B.) In nächster Zeit werde«

je 200 deutsche und österreichische und 400 rus¬
sische kranke Offiziere  in der Schweiz interniert
werden auf Grund einer von den drei Regierungen getrvf-
fenen Verständigung.

Es hat geholfen!
Slachdem bekannt geworden war , datz Frankreich die

deutschen Kriegsgefangenen in der Feuerzvn«
zu Arbeitszwecken verwendete, hatte die deutsche Regierung
eine befristete Beschwerde an die französische Regierung
gerichtet, und da diese unwantwortet blieb, die geeignete«
Gegenmaßregeln ergriffen. Jetzt meldet die halbamtliche
„Agence Havas", datz die Kriegsgefangenen auf dieselbe
Weise wie die französischenTruppen behandelt werden und
die französische Regierung hat sich bereit erklärt , alle Kriegs¬
gefangenen tn eine Entfernung von 20 Kilometer hinter
die Feuerlinie zu bringen unter der Bedingung , daß da-
gleiche Verfahren angewendet werde auf die franzSstschen
Kriegsgefangenen in Deutschland.

Slattonierung in Holland.
Amsterdam,  26 . Jan . Wie das „Handelsblad " er¬

fährt , ist demnächst in Holland eine Regelung für dte
Zuteilung  sämtlicher sogenannter Regierungswaren auf
den Kopf der Bevölkerung  zu erwarten . Es han¬
delt sich um Fettstoffe, Reis, Seife , Hülsensrüchte, Grütze ufw.

Die schwedisch-englische« Verhandlungen.
Stockholm,  26. Jan . (T.U.) Die schwedisch-englifchen

Verhandlungen zur Regelung der Ausfuhr  näher»
sich ihrem Abschluß. Das Ergebnis der Besprechungen ist
noch nicht bekannt, doch heißt es, daß die Aussichten auf eine
endgültige Lösung  der beiderseitigen wirtschaftlichen
Fragen gute  säen.

England und Norwegen.
Kristiania,  26 . Jan . (T.U.) Die Erklärungen btt

Norwegischen Regierung gegenüber den Beschwerdender eng¬
lischen Regierung haben allgemein in Norwegen Ver¬
stimmung  hervorgerufen , die in einem Teile der Presst
zum Ausdruck kommt. Beispielsweise erklärt das Blatt
„Sozialdemokraff' : Das Vertrauen zur Regierung und za
ihrer Tüchtigkeit in der Wahrnehmung der Interessen de»
Landes sei stark erschüttert.  Das Blatt bringt zum
Ausdruck, datz das sngtische Kohlenverbot,  wel¬
ches Handel, Industrie und Verkehr in Norwegen lahm-
kegen müsse, lediglich eine Folge der Unfähigkeit der Regio-
rung sei.

Das geknebelte Griechenland.
P a 1e l T 26, Jan . Man meldet dem „Matin " aus Athens

datz der Mi:ii,tecrat nach dem Wunsch des englischen Ge¬
sandten das Dckrct genehmigt hat , wodurch die Auslösung
der Reservistenligen  angeordnet wird.

Unzufriedenheitbei den Neutralen.
Kopenhagen.  26. Jan . (W.B.) „Socialdemokraten"

schreibt: „Die neutralen Länder haben Grund , mit der Art
und Weise sehr unzufrieden  zu sein, in der Sng-
l <rnd für alle Nachrichten,  t >re von Amerika nach
den neutralen Lindern Europas gehen, als Oberzensor
austvitt . Die Friedensnote Wilsons  erhielten wir
in unvollständiger schlechter Wiedergabe einen Tag nach
ihrer Veröffentlichung in der amerikanischen Presse. Gleich¬
zeitig wurden Aeußerungen der wilsonsreundlichen Presst
Amerikas und der Chauvinistc«presse Englands zur Note
mitgeteilt. In gleicher Weffe ging es mit der FriedenS-
rede Wilsons.  Sie würde Montag nachmittag um 1
ü^r, nach unserer Zeit um 7 Uhr, averlds a-halten. Wir
erhielten das Telegramm aber erst Dienstag nachmittag
unvolljtändig und schlecht wiedergegeben und wieder begleitet
von chauviui,tischen englischen Pressekommentaren W.r wol¬
len hiermit ganz offen sagen, daß wir nicht wie Kin¬
de  r behandelt zu werden wünschen, sondern als eine freie
Nation  erlvachsener Männer und Frauen , die Schrift-
stücke vorgelegt erhält , w>ce sie sind. Sie wünschen sce M
lesen ohne Hilfe eines irreführenden Zetae-fingers ." “

Die Fricdcnssragc.
©enf  26 . Jan . Wie dem „Temps" aus Washingto»

gemeldet wird , erklärte Wilson bei einem Empfang im
Weitzen Hause, er habe keinerlei vertrauliche Mitteilunre«
über die Friedensbedingungen Deutsch taub»erhalten . ,

- -A ° “ 9 ' 2«n. Die „Times " erfährt aus Washingto» ;
Washington i>t sehr zurückha.tend und abwartend , was das
Ergebnis des letzten Friedensschrittes Wilsons anlangt E»
wi^d mitgeteilt, daß Wilson sich mit dem Gedanken der Be-
ruiung einer dritten Haager Konferenz  trage im»

Zusammentritl dieser Konferenz es für nutz¬
los ha.te, Einzelh.rten der Friedensliga zu behandeln, auS-

z,, populären erzieherischen Zwecken. Der « räsi-
habe di : D̂ebatte im Senat nicht eher gewünscht, als
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tto) e* (eilte MnzelheiFe» dem Lande so umfangreich und ein-
»riaglich darlegen »ann.

iOa a g . 26. Jan . (T .U.) „Nework World " >vel,t daraus
»n . daß Wilsons Ausspruch „Frieden ohne Sieg"
«icyt bedeute, daß man keine von beiden Parteien gewinnen
lassen wolle, sondern, daß vielmehr damit gemeint sei, man
wolle verhüten , daß der Sieger mitleidslos Ge -
Brauch von seinen Siegen mache.  Die „World"
pthrt als Beispiel zfür einen solchen Sieg den Bürgerkrieg
«n wo der Norden den Süden nicht vernichtete. Bekannt-
Nch gibt die „World" nicht selten die Meinung Wilsons
wieder.

Zürich,  26 . Jan . Der Tagesanzeiger schreibt: Die
Weltlage  hat durch den neuen Schritt Wilsons eher eine
Komplizierung  als eine Klärung erfahren . Es ist
unzweideutig zu erkennen gegeben, daß die Union  Anlaß
finden könnte, sichaufdie eine oder andereSeite
der Streitenden  zu stellen, falls der Friede nicht
»ustande kommt.

Japan und China.
Peking,  26. Jan . (W.B.) Reuter meldet: In den zwi¬

schen China und Japan zur Regelung der Angelegenheiten
fern Chengchiatung gewechselten Noten nimmt China aUe in
»er japanischen Note vom letzten September enthaltenen
Forderungen an . Die Fragen der Errichtung von japa¬
nischen Polizeistationen in der Mandschurei
und in der inneren  und O stm o n g o l ei und der An¬
stellung von japanischen Instruktoren und Be¬
ratern  werden für sich erledigt werden.

ragrsnacdriedten.
Berlin,  26 . Jan . Luxemburgische Gerichte verurteil¬

ten nach dem „Lokalanzetger" zwei MüUer, die Gips unter
das Mehl  gemischt hatten, zu 4 Monaten Gefängnis und
MV Dtark Geldstrafe. _

Lokales.

dank an die lieben Sillenburger!
Bereits das neue Jahr auf jungen Füßen
den ersten Schritt ins Lehen hatt ' gewagt,
das hoffnungsvolle Menschenherz zu grüßen,
das sehnend nach den: Friedensschlüsse fragt,
als uns viel Dillenburger Weihnachtsgaben
zu stiller Freude überschüttet haben.
Euch fliegen Hunderte Soldateuherzen
fn dankerfüllten, schlichten Zeilen zu,
Ahr wurdet Dam IN vor einem Heck von Schmerzen
H iwn toeejcllnui Minuteg NiuH.
Min Men?, fragt Ihr . Denkt, daß in Minuten
so oft die kräftigsten der Herzen sich veroluten.
Was Ihr uns gabt , das läßt uns Vorwärts blicken,
daß Ihr der schweren Opfer und der Sorgen alle wert,
der großen Siege, die die Kameraden pflücken,
wo rings der Tod die Völkersaat verheert.
Wenn wir auch hinter  den Kanonen liegen
einst waren wir , wo jetzt die andern siegen.

Gesr. Arno M a schke - Koburg.
Gornison-Kompagnie Nr . 15. Etappen -Jnspcktion der

2. Armee, Westen.

Ma« hofft, sie in Bälde auf 300 hemufsetzen zu können. Futte,
für diese Zahl ist aus den gesammelten Küchenabfällen usw.
genügend vorhanden. — Ursprünglich war beabsichtigt, auch die
Mast von Rindvieh  in den Baulichkeiten, wenn auch
in beschränktem Bloße, aufzunehmen, dieser Plan ist jedoch
der vielen damit verbundenen Schwierigkeiten wegen wieder
aufgegeben worden.

- Eine mächtige Fötftlle schwe r b elad e nerK ohlen-
schiffe  liegt auf dem R he t n bei Mainz vor Anker. Es han¬
delt sich hierbei um Kohlensendungen aus dem Ruhrgebiet, die
stromaufwärts auf dem Blaine nach Frankfurt und anderen
Mainftädten gehen sollten, aber wegen des starken Eisgangs und
des niedrigen Wasserstandesnicht auf dem Main verfrachtet
werden können. Die Mainschi ffahrl  ist seit einigen Tagen
völlig eingestellt,  da der Strom in seiner vollen Breite
eng zusammengeschoben mit starkem Treibeis geht._

Einen
fürs

— Eine Sitzung der Stadtverordneten  fin¬
det Dienstag , 30. Januar .1917,  nachm . 5 Uhr, im
Rathaussaale statt mit folgender Tagesordnung : 1. Wabl
eines Beigeordneten. 2.  Bildung eines Wirtschaftsaus¬
schusses und Wahl der Mitglieder . 3. Prüfung und Ab¬
nahme: a. der Schulhausneubau -Rechnung, b. der Stadt¬
rechnung für das Etatsjahr 1915 und der ftädt . Neben-
»etrtebe. Entlastung des Stadlrechner - Stellvertreters.
4. Erhöhung der Pflegegeldfätze des ftädt. Krankenhauses.
3. Gewährung von Teuerungszulagen au die Lehrpersonen
der ftädt. höheren Mädchenschule. 6. Einstellung der elek¬
trischen Stromlieferung durch die Hefs.-Nass. lieberland - t
zentrale Oberscheld. 7. Mttrilungen . An die öffentliche j
schließt sich eine geheime Sitzung.

Die Winterkälte, die nun schon seit Mitte des Monats
herrscht und nach einem vorübergehendenAbflauen wieder bis
»us 19 Grad R . gestiegen ist, macht sich ganz empfindlich be¬
merkbar. Aus allen Teilen Deutschlands kommen Meldungen
«der hohe Kältegrade,  die man seit langer Zeit nicht
mehr gewöhnt ist. In Ostpreußen ist die Kälte bis zu 20 Grad
gestiegen, in der Weichselgegend und in Hinterpommern waren
16 bis 17 Grad, in Thüringen bis 15 Grad und zeitweise da¬
rüber. Im Süden und Westen war es nicht ganz so arg ; aber
.Kältegrade von — 13 und darüber kamen auch hier vor. Auch
Verschiedene Opfer hat die Kälte schon gefordert.

vermissUles.
* Aus Deutschlands schwerster Zeit,

klassischen Beweis dafür , daß wir uns nur noch
Große  interessieren , liefert bas „Bornaer Tageblatt ".
Dieses hatte als Teilnehmer einer Audienz beim sächsischen
König zunächst den Seminardirektor des Ortes , dann zwei
andere Schulmänner , darunter einen Studienrat , genannt.
Schon in der nächsten Nummer las man folgende „Berich¬
tigung " : „In der vorigen Nummer hatten wir die brei Herren
aus Borna genannt , welche vom König in Audienz empfan¬
gen worden waren . Hierbei ist jedoch im Drange der
Arbeit eine Abweichung von der Reihenfolge der Audienz¬
liste insofern unterlausen , als Herr Studienrat Pros . Dr.
X an zweiter Stelle statt an der ersten Stelle aufgeführt
wurde Es hätte vielmehr heißen müssen: 1) Studienrar
Prof . Dr . 3t, 2) Schulrat Y, und 3) Oberlehrer Z. Auf an
uns gerichteten Wunsch mag diese Ungenauigkeit hiermit
sestgestellr und ausgemerzt werden". Es ist kaum glaub¬
lich, daß man in der schwersten Zeit , die wir durchleben,
noch sich darüber zurückgesetzt fühlt, daß der hochgeehrte
Studienrat versehentlich hinter den bloß geehrten Schulrat
gestellt wurde. _

Wettervoraussage für Sonntag , 28. Jan . : Wechselnd be
wölkt, vorwiegend trocken, Temp eratur wenig geändert. _

Provinz und Uachbarfcliaft.
- Auszeichnung.  Der Musketier Ewald Frei-

sch lad,  Sohn des Zimmermanns Friedrich Freischlad von
Dvnsbach, erhielt auf dem Kriegsschauplatz in Rumänien
das Eiserne Kreuz  2 . Klasse. „ .

Wetzlar,  26 . Jan . Zum Preise von 65 000 Mark kaufte
die Stadt den Jnnungsschlachthos,  unter Vorbe¬
halt der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung.

Diez,  26 . Jan . Wegen Unzuverlässigkeit im
Gewerbebetrieb  Nmrdc dem hiesigen Lichtspieltheater-
besitzel Paul Pfeifer polizeMchcrseits das Geschäft geschlossen.

Niedernhausen  t . T., 36. Jan . Durch Beschluß
der Gemeindekörperschaftcn kam für den Ort eine Ziegen¬
steuer  zur Einführung. Die Jahvessteuer beträgt für jede
Ziege 1,50 Mark. Daß diese Steuer von sozialem Geist
zeugt, wird wohl niemand behaupten können.

König stein,  25. Jan . Seit Wochen machten zwei dem
hiesigen Gcrichtögesäugnis entsprungene E i u b r e che r wurck
ihre verwegen ausgeführten Einbrüche den Taunus unsicher.
Alle Versuche, ihrer habhaft zu werden, mißlangen. Nunmehr
wurden die beiden Einbrecher i» der Nähe von Limburg über¬
rascht und verhaftet.

Bingen,  25 . Jan . Plumper Schwindel.  Bei
einer hiesigen Familie crschieir ein Unbekannter, der sich als
Otto Haller, Zollbeamter aus Mainz, vorstellte und angab, daß
ans Amerika bet dem Zollamt ein Paket für die Familie
angekommen sei. Das Paket, das untersucht worden sei, enthalte
Reis, Thee, Kaffee, Schokolade, eine Anweisung aus 15 Dollar
und eine:, Brief . Auf dein Paket laste eine Portosumme von
5 Mark. Gegen Zahlung dieses Betrages lönne das Paket

- aus dem Zollamt abgeholt weiden. Diesen Betrag und 25
Pfennig dabei nahm er in Empftrug und verschwand.^ ES
stellte sich aus die Erkundigung der Familie heraus, daß der
«ngcbliche Zollbeanrte, der sich in Zivil befunden hatte, ein
Schwindler war. Da der Unbekannte dieses Manöver auch
«ndeüvärts versuchen dürfte, sei vor ihin gewarnt.

Die Wiesvadien - Biebricher Schweinemast-
A n galt  wird frühestens Mitte März die ersten Schweine für
»re allgemeine Ernährurrg zur Verfügung stellen können. Die
Zahl der heute vorhandenen Schweine beläuft sich ans 380.
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Letzte naefcritmen«
Rotterdam , 27. Jan . Wie aus Paris gemeldet wr«

die sran zösische Zensu  r der Presse verboten, irgend!
Einzelheiten über die Leistungen der neuen deuts,
Mövc  zu veröffentlichen, während sich die Schweizer Bl«
die nach Paris kommen, rmr so eingehender damit beschäftig
Nur an ganz unaussältgen Stellen bringen einige Zeitnq
die Mitteilung, daß die englische Admiralität die Name» |
12 englische» und französischen'Schiffen nenne, die U)o|
scheinIich Opfer eines neuen deutschen
raten (!) geworden sind.

Madrid , 27. Jan . Der frühere Pariser Mi tat
beiter  des Madrider „ABC", Azpeitua, der jetzt ttoi»T
deutschen Front für sein Blatt schreibt, gibt seine
d r ücke hinter der deutschen Westfront  nstM
überall käme hier bei der französischen Bevölkerung s
heftig ste Friedenssehnsncht  zum Ausdruck: in
bau habe sie zu einer großartigen Kundgebung vieler Tq
sender unter Anführung der Stadtverordneten gefiihrt. z*
Bevölkerungsklassen' verwünschten England,  daß,
verhindere , daß das amtliche Frankreich den Frieden^
danken erörtere , den alle Franzosen in den besetzten
bieten bereit wären , auf der Eirundlage der Verhält^
vor dem Kriege abgeschlossen zu sehen. Mit Grau,
denke man an die Folgen, zu denen die aussichtslos
Versuche , Elsaß - Lothringen wieder zu
obern,  ftlhren müßten.
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LettgemSye Jöctracmungen.
„Möve  II ."

Kühn zieht ein freies deutsches Schiff — dahin aus
freiem Meere, des Wagemutes Inbegriff , — ein Zeichen
stolzer Wehre. Sein Name ist uns unbekannt, — doch
wird es „Möve II“ genannt : Wild späht der Briten -Löwe

- nach dieser deutschen Möve.
Und ob er auch der Stunde harrt , die Möve zu um¬

schleichen, ihn hat die erste schon genarrt , — die zweite
tut desgleichen. Der Leu brummt mit verhalt 'ner Wut,

die Möve zieht mit Löwenmut durch alle Breiten¬
grade , — trotz englischer Blockade.

Nun hat Britannias Größenwahn den schwersten
Schlag .erlitten , der Leu beherrscht den Ozean, — die
Möve kreuzt „inmitten "; — sie hält im fernen Meere Wacht
— und macht auf Feindesschiffe Jagd . und ihre prächt'gen
Leute erringen reiche Beute.

Es sollte ihrem Wagemut manch' guter Fang ge¬
lingen, doch galt es auch, die Schätze gut — zuin Heimat¬
strand zu bringen . Da sprach der Kapitän : Potz Blitz,
— das war' ein Streich für Badewitz! — Der bringt die
gute Prise schon durch nrit guter Briese. —

Der tapfre Seemann ist sofort — mit Schneid ans Werk
gegangen; er führte nebst dem Gut an Bord , - vierhun¬
dert Mann gefangen. Mit wen'gen Leuten brachte er
Gefang'nc und die Prise her : er brach durch die Blockade,
— und England rief : „Wie schade!"

Ob solcher Taten staunt die Welt , doch brüllt der
Britenlöwe : Mein Recht wird aus den Kopf gestellt —
durch eine kleine Mövc. Bald hatte er die Sache spitz,
— fürwahr das ist ein Badewitz, der fällt mir auf die
Nerven, - ich muß die Wacht verschärfen!

Doch ob er bruinmt und um sich beißt, er fühlt sich
dbch geschlagen - es schreckt der deutsche Seemannsgeist —
zurück vor keinem Wagen. Im fernen Meer ein freies
Schiss, des kühnsten Mutes Jnbegrift , trägt -Deutsch¬
lands Flagge Wetter von Schlag zu Schlag!

Ernst Heiter.

Fürs Rote Kreuz  gingen bei uns ein von 9| .J
3 Mk. laus Anlaß einer großen Zugverspätung , und j
liebenswürdigen Rücksichtnahme des Herrn Bahnho
stehers in Haiger, insofern er den Anschlußzug nach
warten ließ, sodaß wir einer befürchteten verspäteten
kunst aus dem Wege gingen).

Für die Hinterblieben - Fürsorge (an die
abgeführt) 5 Mk. Schule Niederscheld für verkaufte Bre?
nesseln. —

Verlag der Zeitung für das Dillkail

Fischerei -Verpachtung.
Königl . Oberförsterei Oberscheld verpachtet

Samstag , den 17. Februar  d . Js ., vorm. ll 1/» -
in ihrem Dienstzimmer zu Dittcnbrrrg Ĥofgarten 2) dies
1. April d. Js . pachtsrei werdene Fischereinutzung ins
unteren Schelde von Oberscheld bis zum Einfluß in die D
/0 " Kilometer), sowie in der letzteren vom NieoerscheH
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13.7
Wehr bis an die Gemarkung Herborn (2,5 Kilometer)
weitere 6 Jahre unter den im Termin bekannt zU gebend
Bedingungen.

Hedwig Schröder

Julius Bausch

Verlobte

Haiger im Januar 1917.
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Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft im Herrn
unser guter Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, der Schuhmachermeister

August Hatzfeld
im 82. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
W lhelm Schmidt.

Dillenburg . den 27. Januar 1917.
Die Beerdigung findet Montag mittag 2 Uhr

vom Sterbehaus Unlertor 6 aus, statt.

Von Kranzspenden bitte man freund!,
zu wollen.
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Koh-Dsecke,Kreuznach

Viel Baller qllil’s
wmn Sit Ihre Milch mit der Baktte -Zeutrtfnge entrahmen.

Maxim
Kaufe noch b0 Zentner

Km ob.Gummi.
WUH Bernrer ja »r..

Hauptstraße . _

der Scharfentrahmer
W- d-U 1916 . -

Zwei schwere
Katiiaclieii
zu verkaufen. (317

Näheres Haaptstr . 8) .

Sonderbauart des weltbekannten

Baltic - Sepapatops.
EM - &Jahre Garantie . "Ql

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. rr SMa günstige ZchlungSbedingun^ .-

- Ma» »erkaa-« - atakoge. - 1

TWizttK»rHk
für Fuhrwerk gesucht.

!Ph. Hofmann Nachf.
Wegzugshalber

Berber, Siegen,
2 ftflsN. Ws-mnzm
zu verm. Lsd. Stein 4.

Kölner Strasse 0.
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